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Moraen-Ausgade, 


mit der peinlichſten Genauigkeit nach dieſen verſchle⸗ 
denen Geldverſtecken geforſcht werden ſollte. 


— Aus den Verhandlungen des Landes 
eiſenbahnraths, der am 28. und 29. hier 
Sitzungen abgehalten hat, iſt hervorzuheben, daß die 
Einführung ermäßigter Pttroltumtarife von den 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenzſtationen nach Berlin, Danzig 
und Königsberg bis auf Weiteres abgelehnt wurde. 
Man will erſt abwarten, ob die raſſiſchen Bahnen 
Otgenkonzeſſionen durch Frachtermäßigung für deutſche 
Importartiltl machen. Genehmigt wurde die Ein 


Dentſchland. 


Berlin, 2. Dezember. Wie die „N. A. 3.“ 
aus guter Quelle erfährt, find zu der angeſtrebten 
freiwilligen Bildung einer Unfallverſicherungs⸗Berufs⸗ 
geuoſſenſchaft der Gas- und Waſſerwerke Deutſch⸗ 
lonbe bis jetzt die Zu ſtimmungserklärungen von 403 
Betrieben mit einer Geſammtzahl von 11,320 ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Arbeltern eingegangen. Es hat 
ſich ſomit die weit überwiegende Mehrzahl aller Gas⸗ 
und Waſſerwerke, ſowohl der im fläblifchen Beſſtz br ⸗ 
findlichen, als der von Privatgeſellſchaſten betrichemen | 
für die freiwillige Bildung einer Berufegenoſſeuſchaft führung ermäßigter Tarife lm Verkehr mit Rumänien, 
erllärt, und es darf bei dieſer Eimbelligkiit der An⸗ Bulgarien und Südweſt⸗Rußlaud und für den direk⸗ 
ſchauungen einer gedeihlichen Löſung der Frage des ten Verkehr von Danzig nuch Mos tau. 
Unfalloerſicherungegeſttzts für die genannten Indu⸗ — Die Mitglieder des Reichstages, wie ſie aus 
ſtrien enigegengeſehen werden. Nach den vom Reichs- ven Neuwahlen hervorgegangen find, vertbeilen ſich 
verſicherungsamt einem Betheiligten gewordenen münd- | sah Stand und Beruf folgendermaßen: Mehr als 
lichen Verſicherungen dürfte ea nämlich nicht zwetfel⸗ ein Drittel ſämmtlicher Mandate nehmen die Ange 
haft ſein, daß die angeſtrebte Brreinigung ſämmtlicher hörigen des Grundbeſttzes und der Landwirtschaft in 
ſelbſtſtaͤndigen Betriebe ven Gas und Waſſerwerken allen ihren Zweigen ein; 130 bezeichnen ſich als Rit 
zu einer Beruſegenoſſenſchaft erreicht werden wird. terguts⸗, Htrrſchafts „ Stdeikommiß⸗, Majorate, Gute 
Berlin, 1. Dezember. In den Bundesraths⸗ und Hofbeſſtzer; hierzu treten noch 8 andere den 
Aus ſchüſſen iſt jeßt das Poſt⸗Sparlaſſen - landwirthſchaſtlichen Gewerben Angehörige und 2 Octo. 
geſetz nach den würtembergiſchen Vorſchlägen gegen nomleräthe. Unter den Rittergutsbeſizern find 6 zu⸗ 
die Stimmen von Sachſen und Mecklenburg ange- gleich Landräthe, einer zugleich Polizeipräſtoent, einer 
nommen worden; Balern und Würtemberz enthielten General -Landſchaftsdiriktor und A Bergwerke ⸗ bezw. 
ſich der Abſtimmung. Das Weſitz bat gegen den Jabelkbeſſzer. Aus den Biamtenkrriſen find hervor⸗ 
urſprünglichen Entwurf jo viele Abäsderungem erfah gegangen: 2 Staate miniſter a. D., 1 aftiver und 1 
ren, daß der letztere faft ganz in den Hintergrund inalttver Oberpräſident, 2 Regterurgspräſiden tes, 1 


Mittwoch, den 3. Dezember 1884. 


solmädtigte will hier auch die Sten und gegenwär⸗ 


Unfall- Verſicherungsgeſeztes auf 


tritt. Eben jo iſt jetzt in den Ausſchüſſen auch der Poltzetpräſtdent (zugleich Aitergutsbefiger), 2 Geheime 
Entwurf wegen der Ausdehnung des Kranken- und Regierungsräthe, 2 Reglerungsräthe, 1 Landdroſt, 21 
Transportgewerbe an⸗ Landräthe, 1 Gejandier, 1 Wuklicher Legationerath, 
haben viele Akände⸗ 1 Legationsrath a. D., 1 Bezirksamts Aſſeſſor, 1 
1 Brenfen geſtellten, Zu. Oberbergrach, 1 Bau- und Reglerungsralb, 1 Bau- 
stimmung gefunden. Nun wird der geſammte Bun- meiſter, 1 Hofrath und 1 Ardivar. Den Beamten 
desrath feine Entſcheidung zu treffen haben und da⸗ der Gemeindtverbände und Gemeinden gehören an: 
mit für's Erſte die hauptſächlichſte geſetzgeberſſche Ar⸗ 9 Büra 
beit, mit welcher ſich der Reichstag in nächſier Zeit Stadtdirektor, 4 Senatoren, 1 Stadtrath, en ſolch r 
zu beſchäſtigen haben fol, im Bundtsralh erle⸗ a D., 1 Gemelnderath, 1 Provinzial Landesrath, 2 
Lanoſchaftsrälhe, 1 Gemeinde Vorſteher. 

— Zur Braunſchwelger Erbſchafts Angelegenbett aktlorr Militär gehört zu den Abgeordneten neben 
wird dem „B. B.-C.“ aus Braunſchweig, 1. De- einer großen Anzahl von Difisieren a. D. vrrſchle⸗ 


namen! 


zember, geschrieben: 


Duich die Blätter läuft jept die Mähr, daß die Richterſtande gebören 29, darunter 8 inaktive ; ihnen 
Herren Wiarthorſt und Brüel das ihnen hir auege⸗ [reihen ſich an 3 Staatsanwälte und 20 Rechtsan⸗ 
lieferte Baarvermögen bes Herzogs von Brannſchweig wälte. Der kattoliſchen Griſtlichkeit gehören 16 Mit 


in einem „funktlnagelutuen Koffer“ gen Gmunden 
entführt hätten, and daß man Diefes Vermögen auf 
two 20 Millionen Mak ſchäzt. Es iſt ganz rich⸗ 
tig, daß man es fo hoch ſchägt, allein die Schätzung 
iR, wie ich Ihnen aus gut unterrichteter Quelle mit- 
theilen kann falſch. In jener Ziilungenoti) gab es 
au viel Geld und zu wenig Koffer. Um genau zu 
ſein, hätte bie Meldung lauten müſſen: 5 „Funke. 
nagelneue“ Koffer und nur elwa über acht und eine 
balbe Milion Mark. Das if die Summe, welche 
hier den Herren Windiporft, Brüel und Knieg in 
wirſchiedenen Werthpapieren, beſonbers in Zpropeatigen 
engliſchen Konſols ausgehändigt wurde. Hier in der 
Stadt If übrigene das Gerücht verbreitet und 16 
wird vermuthlich wie jo viele andere Gerüchte ſehr 
bald ſeinen Weg in die auswärtige Preſſe finden — 
daß von Sciten der Hroßberzöge von Baden und 
Heſſen Ende der abgelaufenen Woche Einſprache ge⸗ 
gen das Teſtament erhoben worden jet. Dieſes Ge. 
rücht A total unbegründet und wird wohl darauf 
zurückzuführen fein, daß die belden Großherzöge ſich 
Abſchriften des Teſtamentes erbeten und fie auch er⸗ 
halten haben. — Morgen werden hier im herzog⸗ 
lichen Schloſſe die Slegel abgenommen werden und 
die In ventarlſation wird beginnen. Auf Schloß 
Blankenburg a. H. iſt fe am Sonnabend brendet 
worden. Es iſt dort auch Geld gefunden worden, 
wie in Hiehing, indeß nur eine geringe Summe. 
Man erwartet dagegen, hier im Schloſſe ein recht 
beträchtliches Stück zu finden und wird bel den Nach⸗ 
ſorſchungen danach nicht blos die Durchſicht des In- 

der belden eiſernen Geldſchränle vornehmen, bie 
der Herzog ſeine „Portemonnait's“ zu nennen pflegte, 
ſondern ſein Augenmerk auch auf andere, zur Aufbe- 
wahrung von Geld ſonſt gerade nicht beuußte Orte 
nchen. In es doch bekannt, daß Herzog Wilhelm 
es liebte, nicht nur in die verſchiedenſten Schubſächtr, 
ſondern auch zwiſchen bie Polſter feiner Divans und 
Jantenilles Bentelchen mit Geld zu feden, Wer 
deſe Mobiliarfläde einmal mngeſprochen erhält — 
gan ſicher if es nicht, ob ſie dem Erden ausgefolgt 


‚werben, da der Regentſchaftsrah das Mobillar ſowit 


en Fame als e ue und ne geh 
— w ¾ t noch gan 
überraſcht fühlen, wenn bei der Snssntarifrung ı X 


ermeiſter (darunter 2 zugleich Landwiethe), 1 
Nur ein 


denſter Grade, die zumeiſt Grundbeſißer ſiad. Zum 


gltedte an, nämlich 6 Stadtpfarrer, 4 Domkayltu- 
late, je 1 Geiſtlicher Reid, Canon icus, fürſtbiſchöf 
licher Stifterath, Probſt, Erzprüſter und Saperior; 
Landſchafteräthe, 1 Oemelnde⸗Vorſteher. Nur ein 
oktiser Militär gehört zu den Akgtordneten neben 
einer großen Anzahl von Offizieren a. D. verſchle⸗ 
deuſter Grade, die zumteiſt Grundbeſißer. Zum Rich⸗ 
terſtande gehören 29, darunter 8 inaktive; ihnen 
reiben ſich an 3 Staatsanwälte und 20 Rechtsan⸗ 
wälte. Der kathollſchen Geiſtlichkett gehören 16 Mit 
glieder an, nämlich 6 Stadtpfarrer, 4 Domkapftulare, 
je 1 Gelſtlicher Rath, Kanonikus, fürſtbiſchöflicher 
Stiftsrath, P obſt, E zprieſter und Superlor; ihnen 
gegenüber iſt nur ein cvangeliſcher Gelſtlicher vorhan 
den. Aus dem Lehrerſtande ſind 15 Abgeordnete her ⸗ 
vorgegangen, davon 8 Profeſſoren, 1 Prloatdozent, 
1 Gymnaſſaldirektor a. D., 1 Oberlehrer und 1 
ſolcher a. D., 1 Studtenlehrer, 1 Rektor und 1 
Lehrer. Htleran reihen ſich 5 praktiſche Aerzte und 
1 Thierarzt. Der Handel iſt vertreten durch 12 
Kaufleute, 2 Helzhäntler, 1 Lederhändler, 1 Speze⸗ 
reihändler, 1 Weinhändler und Konſul, 1 Rheder, 
1 Bankvireftor, 1 Bankier, 1 Spediteur der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft. Der Induſtrie und dem Ge- 
werbetritbe gebören an: je 2 Hütten- und Elſen 
werföbefiper, 4 Bergwerks beſiger, 1 Ober- Berg - und 
Hütt ndtrektor, 1 Bergwerksdireltor, 11 Fabrilbeſtzer, 
5 Sabrikant n, 1 Jabrikdtrektor, 2 Ingeniture, 6 
Brauereibeſſzir, 2 Bildhauer, 1 Maler, 1 Buch- 
drudereibeflger, 1 Drrcheler⸗ und 1 Schudmacher⸗ 
meiſter, 1 Sattler, 1 Zigarrenarbeiter. Endlich iſt 
noch 1 Poſthalter zu erwähnen. Zur Priſſe gehören 
16 Abgeordnete, nämlich 12 Schriftſteller, 2 Redak- 
teure, 1 Journaliſt und 1 Korrektor. Endlich find 
30 Abgeordnete, die ſich Rentner, Privatleute u. ſ. w. 
nennen oder überhaupt keinen Stand oder Feine Thä⸗ 
tigkeit angeben. 

— Geſtern um 12 ½ Uhr trat die we ſt⸗ 
afrikaniſche Konferenz zn einer Sitzung 
mſammen. Ueber die dritte Plewarfigung der afti⸗ 
laniſchen Konferenz vom vorigen Donnerſtag werden 
noch folgende nachträgliche Mutthellungen bekannt. 
Bazüglich des erſten Alten, die Deſialtion des Kongo⸗ 
beckens betreffend, läßt der itallenſſche Botſchafte 
aus drücklich feſiſtellen, daß der ganze Tanganyka · Set 


gen. 
Binnen Schifffahrt hinzufügen. 
ſchlägen erklärt ſich die Konferenz einvirſtanden. 
Bag 6 den beſogt der Entwurf, daß alle 


auch Abgaben als Entgelt eines dem Handel ge 
ten Dienſtes. Was das von Graf de Launay 


= — ann — — 


mit in jenes Becken inbegriffen if. Ferner macht 
der franzöſiſche Botſchafler wiederholt den Vorbehalt, 
daß für jetzt das Prinzip der Handelsſteihelt auf das 
Küſtengebiet nördlich von Maſſabie kelne Anwendung. 
finden jolle ; feine Reglerung wolle zuvor gewiſſe noch 
ſchwebende Arrangements beenden. Dagegen twieber- 
bot der engliſche Botſchafter den auch von der Mehr⸗ 
beit. der Kommiſſion ausgeſprochenen Wunſch, daß 
jenes Prinzip bis Fernan Vaz ſeine Anwendung finde. 
Der ftanzöſiſche Botſchafter bleibt bei ſelner Bemer⸗ 
kung und fügl hinzu, daß in dem Gebiete nördlich 
von Sette Cowa ſeine Regierung nichts von ihrer 
ehminiftrailven Autonomie aufgeben könne. Uebrigens 
würde ſich die Handelsſreiheit künftig von ſelbſt in 
Folge der einfachen Konkurrenz den betreffenden Nach | 
bargebicten aufdrängen. Der engliſche Botſchafter be⸗ 


ruhigt ſich hierbei und hofft, daß noch am Schluß 
der Konferenz der franzöſtſche Botſchafter in der Lage 
ſein werde, die Grenze bis Fernan-Vaß anzunehmen. künftigen Erwerber auferlegt werden. 


Abonnewent für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pg. 
anf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbrieſträgergeld 2 M. 50 Pig. 
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den Schutz ihrer Perſonen und ihrer Güter beirifft, 
ſowle die freie Ausübung ihres Ku tus und die Wah⸗ 
rung und Vertheidigung iber Rechte im Hinblick auf 
Schifffahrt, Handel und Jaduſtrie. 

Insbeſondert haben fie das Recht, Laadbeſtz 
und Hänſer auf dem Gebiete der Aſſoziation zu kau⸗ 
fen, ſowie Handels häuſer zu begründen und Handel 


oder Küſteuſchifffahrt unter deutſcher Flagge: 


treiben, 

Artikel 3. Die Aſſoztation virpflichtet ſich, 
niemals din Unterthanen anderer Nationen irgend 
welche Borthelle zu gewähren, ohne daß dieſe Bor- 
theile unverzüglich den drutſchen Unterthanen gewährt 
würden. 

Artikel 4. Im Falle der Abtretung des gegen ⸗ 
wärtigen oder zukünftigen Gebietes der Aſſozlation 
werden die von der Aſſoziation eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen gegen das deutſche Koiſerreich dem zu⸗ 
Dieſe Ver⸗ 


In Bezug auf die Alinta 2, 3 und 4, betreffend pflichtungen und die von der Aſſoziation dem deut⸗ 


tie Atgaben, welche behufs Deckung der Koſten r. 


hoben werden dürfen, verlangt der ſtalleniſche Bot 


ſchen Kaiſtrreiche und deſſen Unterthauen gewährten 
Rechte bleiben nach jeder Zeiflon gegerüber jedem 


ſchaſter, um alle übermäßigen fiekallſchen Abgaben zu neuen Erwerber in Kraft. 


vermelden, daß ein Maximum von 2 bis 4 Prozent 


ad valorem feſtgeſetzt werde. Sodann kommt zur 
Berathung der Abſaß wegen Zulaſſung aller Flaggen 
an den Küſten, in den Häfen und auf den Ge⸗ 
wäſſern des Kongobeckens. Der niederländiſche Be⸗ 


tigen oder zukünftigen Verbindungs - Kanäle hinzufü⸗ 
Der engliſche Bevollmächtigte will auch die 
Mit beiden Vor 
In 


a 


geſchlagene Maximum von 2— 4 Prozent 


langt, ſo Hält der belglſche Bevollmächtigte dieſen 
Vorſchlag für un praltiſch. Der deutſche Pevollmäch⸗ 
tigte erklärt ſich grundſächlich gegen jede Zulaſſung 


von Eingangs Abgaben und auch gegen den itallenl⸗ 
ſchen Vorſchlag dis Maximums. Hiernach wird der 
ganze betriffende Paragraph an die Kommiiflon zu 
züdgewleſen. Zu den folgenden Paragraphen betreſ⸗ 
ſend Verbot jeden Monopols oder Prloiltgiums in 
den Gebieten des Kongobeckers hat der amerlkaniſche 
Btoollmächtigte einen Z ſatzantrag geſtellt, deſſen Sinn 
folgender iſt: Da eie Schifffahrt auf dem Kongo zur 
Zelt auf natürliche Hinderniſſe ſtößt, auf der Strede 
zwiſchen Vivl und dem Stanley Pool, fo fell derje⸗ 
nige Uferſtaat, welcher dort das weiße Zlußgrbiet be⸗ 
ſißt, das alleinige Recht zur Konzeſſtonicung, Anlage 
und Auchiutung einer Eiſenbayn in dem Gebict der 
Kongofälle haben. Die Konferenz beſchlleßt, daß der 
Antrag gedruckt und in einer der nächſten Gipungen 
berathen werden fol. Folgt der Paragraph wegen 
des Sklavenhandels und der Begünſtigung der Mij- 
Non und Anſtalten zur Auſllärung der Eingebore- 
nen. Hierzu bringt der italteniſche Bevollmächtigte 
wiederholt ſtinen Antrag wegen Schutzes der Perſonen 
und des Eigenthums der chriſtlichen Miſſton, der Ge⸗ 
lehrten und Vorſcher. Der engliſche Bevollmächtigte 
fügt den Schutz aller Religionen ohne Unterſchled 
bizu. Der portugieſiſche Bevollmächtigte eriauert 
daran, daß der ſtalleniſche Bevollmächtigte auch das 
Verbot der geifligen Getränke und des Schießpul⸗ 
vers in den betreffenden Gebieten beantragt habe. 
Auf Vorſchlag des Präſldenten werden die Anträge tia⸗ 
fach zu Protofoll gegeben, um den betreffenden Re⸗ 
gierungen empfohlen zu werden. 


— Die Konvention Deutſchlands mit der Aſſo⸗ 
clatlon africaine lautet nach einer Ueberſetzung der 
„Nat., Zig.“ wie folgt : * 

Artikel 1. Die internationale Kongo -Aſſozla⸗ 
tion verpflichtet ſich, keine Zölle von den Artileln und 
Waaren zu erheben, welche direkt oder im Tranſttotr⸗ 
kehr in ihre gegenwärligen und zukünftigen Beflpun- 
gen im Baſſin des Kongo und des Niadi-Rmilu oder 
in ihre Beſizungen an den Geſtaden des atlantiſchen 
Ozeans eingeführt werden. Dieſe Zollfreiheit erſtreckt 
ſich insbeſondete auch auf die Waaren und Handels⸗ 
artikel, welche auf den Wegen, die um bie Katarakte 
des Kongo herum angelegt werden, zum Transporte 
gelangen. 

Artikel 2 Die Uaterthanen des deutſchen Rel ⸗ 
ches haben das Recht, ſich auf dem Gebiete der Aſſo⸗ 


kation aufzuhalten und daſelbſt Niederlaſſungen zu 
begründen. Sie werden ebenſo behandelt wie die 
Angehörigen der am meiſten begünſtigten Nation mit 
Einſchluß der Einwohner des Landes, und zwar was 


Arttkel 5. Des deutſche Katſerreich erkennt die 
Fahne der Aſſonatton — blaue Fahne mit goldenem 
Stern in der Mitte — als diejenige eints befteunde⸗ 
ten Staates an. 

Artikel 6. Dae deutſche Kaijerreich if bereit, 
jeinerjeits die Grenzen des Gebietes der Aſſoziation 
und des neuzubildenden Staates anzuerkennen, wie 
fie auf der anliegenden Karte verzeichnet find. 

Artikel 7. Die Konvention wird tatiffzürt und 


die Ratifikationen werden in kürzeſter GER ausge⸗ 2 


tauſcht werden. 
Ole 8 


Brüſſel, den 8. November 1884. 
cz.) Graf von Brarbenburg. 

(gez.) Stauch. 
In dieſer Abmachung iſt 


* 


einmal von den Vorkauſstechte Gybrauch machen 
könnte, welches die Brüſſele: Aſſoziauon der fraszöfle 
ſchen Regierung für den Fall zuſſchert, daß die Aſſo⸗ 
zlation ſich auflöſen wollte. 

— Der „Kaper Warſzaweft“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Antonto Borges Silda, Direktors der 


Miſſionoſchule in Santa Iſabel de Fernando Po in 


Weſtaſrika, wonach der volniſche Afrikarelfende S. 
Rogozixski die von Dr. Nachtigal deabſichtigte Au⸗ 
utxion des NRamerun - Gebirges und der Kühe z vi⸗ 
ſchen Viktoria und Kolobas durch ele en Ein iuß bei 
den eingeborenen Häupllingen vereitelt und die ge⸗ 
dachten Gebietstheile dem englischen Protektorat ur ter⸗ 
ſtellt hat. 

— Die öſterreichtſch- ungariſche Zollkonſereng, 
welche morgen zuſammentritt, wird auf den Aatrag 
der ungariſchen Regierung ſich auch mit der franzöſi⸗ 
ſchen Getreldezollerhöhung beſchäftigen. 

— Ueber den Stand der chineſſſchen Bertheidi⸗ 
gungsmaßregeln berichtet die „Köln. Zig.“ : 


„Der Gouverneur von Schanghai hat dle Sper⸗ 


rung des Wuſungfluſſes bei der lanezen Barre ange⸗ 
ordnet. Schon find alte Krlegsdſchunken und Hahr⸗ 
zeuge dorthin geſchleppt, um mit Steinen gefüllt und 
dirſenkt zu werden. E enſo if ein Dampfkrahn 
mit einer Dampframme dorthin gebracht, um Pfähle 
in den Grund zu treiben. Bei der wichtigen Stil⸗ 
lung, welche Schanghai im Stehanbel einnimmt, 
würde eine gänzliche Abſperrung des Wuſung 


und für manche Ausfuhrhäuſer verderblich werden. 


fung durch Legen von Minen unſicher Die 
Feſtungs werke bei Wuſung find verſtärkt und von die⸗ 


dem Fluſſe Yan-tje-Hang fig meſlenwtit erſtreckender, 
mit Schleßſcharten verſchener Wall gegen landen 
wollende feladliche Truppen errichtet. Eigenthümlich 
iſt der Stoff, welcher zu dleſen Wällen verwandt 
wird: Lehn oder reihe Erde mit gekochtem Reis ver⸗ 


wenig Widerſtand bieten. Der Gourcentur hat allen 
Ehinejen ſtreng verboten, den framzöſiſchen Schiffen 
Brovlant, Kohlen ober ſonſtige Ausrüſtunge gegenſtände 
zu liefern, und auch ein gleiches, in Bittform gehal⸗ 


gerichtet. Die dier lebenden Europärr und Amerſia 
ner find noch immer ungtfährdet.“ 0 


Arne 4 mit, me 
cher die Möglichkeit ine Auge faßt, daß Grand 


| 5 2 


eine unbtrechenbart Störung des Handels herbelführen 
Gleichzeitig iſt auch das äußert Jahrwaſſer des Wu 


ſen ausgehend ein bis zum Dit: Waſung, ſowie nach 


miſcht, welche Maſſe in der Senne ſhinſeſt erhärtet. 
Schweren Geſchützen würde dieſe Beſeſtigung freilich 


tenes Erſuchen für die bier lebenden fremden Kauf. 
leute an die bieſigen Konſuln der fremden Mächte 
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Ausland. 


Paris, 30. November. Deroulede giebt den 
rührigſten Direktoren von Vorſtadtthratern nichts nach: 
jede Gelegenheit wird benutzt, um den Franzoſen ins 
Gedächtuiß zu rufen, wie wuchtige Hlebe fie 1870 
und 1871 bekommen haben. Dieſe angenehme Er- 
innerung führte beate unter Führung der „Patrloten ⸗ 
liga“ und der 120 Geſellſchaſten, welche ihrer Fahne 
folgen, viel Volks nach Champigay, darunter Ver⸗ 
treter des Ktiegeminiſters und Waldecks. Zwar fällt 
der Tag des Gefechts auf den 2. Dezember, aber 
Deroulede nahm die Gelegenheit vorweg, wel Sonn 
tags die Schaar der Rache leichter auf die Beine zu 
bringen if. Alle Wühloereine für Elſaß⸗Lothringen 
waren ſelbſtverſtändlich voran. Sämmtliche Mufil- 
banden der Vereine ſpielten in Nachäffung des Becker · 
ſchen Rheinliedes von 1840: „Sie ſollen ihn nicht 
haben“, nämlich den freien deutſchen Rhein: „Vous 
n’aurez pas l’Alsace et la Lorraine!“ Das 
eiſte große Denkmal deutſcher Einheit war die Ein⸗ 
lenkung der verlorenen Söhne ins deutſche Reich, und 
alle Verluſte find ſchwerzlich, die Verluste geraubter 
Güter erſt recht. Die Damen, welche ſich heranziehen 
laſſen, um bei ſolchen Gelegenheiten eine Rolle zu 
fpielen, zeigten wenig Takt bei der heutigen ernſten 
Feier, die vergiflet wurde durch das unverſchämte Ge⸗ 
bahren, das Anden en an zwet fo ernſie, blutige Tage 
zur Fratze zu machen. Der Bürgermeiſter von Cham ⸗ 
plguy iſt für biefe Dinge der rechte Mann; er rühmte 
ſich heute jelner vierzehnten Feſtrede an dieſer Stelle, 
um zu bewelſen, daß „die Ehre der Fahne Frankreichs 
täglich wächſt und bald vollkommen ſicher geſtellt iſt“. 
Dann kam der Patriotenführer Deroulede und ſprach 
von dem „ſüßen Troſte“, hier fe viele Patrioten bel ⸗ 
ſammen zu ſehen, denn „dieſe Wallfahrt ſei eine 
Fahrt der Zurückforderung, der Pflicht und der 
Rache“. Denn: „Noch iſt nicht aller Tage Abend; 
wenn die Todten auferſtänden, würden ſte rufen: 
Nacht! und fle würden Grund haben, denn noch iſt 
keine Rache genommen! Unſere Soldaten werden 
frevelhaft in die Ferne geſchickt, während Straßburg 
und Meß unter dem Fuße eines gräßlichen Feindes 
ſchmachten. Folgt ein Fluch auf „die höheren 
Kreiſe“, die ſich dieſem Feinde genähert haben: „das 
franzöſiſche Volk unterhandelt nicht mit dem Feinde 
Da nun Deroulede fühlt: „das franzöſiſche Volk bin 
ich“, ſo fährt er fort: „Wir werden nicht unterhan⸗ 
deln; ich ſagt euch, die Pflicht wird erfüllt werden. 
Was mit den Waffen genommen, wird mit den 
Waffen zurückgenommen, und zwar, ich bin ſtolz dar ⸗ 
auf, daß ich es verkünde, unter dem Rufee Rache!“ 
Und nun die Romantil: „Ich ſehe hier viele Mütter 
weinen, und wenn eine Mutter weint, find die Kin⸗ 
der zu allen Opfern bereit, das beztugen dle Siege 
Johannas von Arc und Valmys. Seien wir der 


— Aff die beute Abend 71, Uhr von Fil. 
Herwig Wils nach im kleinen Saale des Konzert⸗ 


he aſes arrangirte Soiree zum Beſten einer Weihnachts ⸗ 
bejegeerung für arme Kinder machen wir unſere ge⸗ 
ehrten Leſer noch beſonders aufmerkſam. An derſelben 
werden ſich die Schülerinnen der geſchätzten Geſangs⸗ 
lehrerin und zwei Eleven des Neuen Konſervatoriums 
des Herrn P. Wild betheiligen. | 

— Die Ziehung der 3. Klaſſe 171. königlich 
preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird am 9. Dezember d. 
J. im Zlehungsſaale des Lotteriegebändes ihren An⸗ 
fang nehmen. 

— I Stadttheater gelangt heute das mit 
großem Beifall aufgenommene neue Luſtſpiel von M. 
und L. Günther „Die Töchter des Kommerzlenraths“ 
ohne Aufzahlung auf die Dußendblllets zur Auffüh⸗ 
rung. Morgen, Donnerſtag, ſingt Herr Wilh. Rich⸗ 
ter den Poſtillon in Adam's gleichnamiger Oper. 

— In dem am Sonnabend ſtattſindenden 3. 
Elite-Konzert, die ſich die Gunſt unſeres muſtklieben⸗ 
den Publikums ſo ſchnell in hohem Grade erworben, 
sot d die liebliche Geigenfee Miß Arma Senkrao, ber 
Liebling des Berliner Publikums, m erſten Male in 
Stettin konzertiren. Nach Allem, was wir bisher von 
kompelenter Stelle über Miß Senkrah gehört, haben 
wir es mit einer großen Künfllerin zu thun, die im 
Begriff ſteht, ihren Triumphzug durch die Welt an ⸗ 
zutreten. 

— Eine am Montag im Stadttheater 
zur Aufführung gekommene Novität des Schweriner 
Oberregiſſturs Günther und ſeiner Tochter, der 
Verfaſſer des an vielen Bühnen gegebenen Luſtſpiels 
„Der neue Stiftsarzt“ hat vor ſchwach beſuchtem 
Haus nur einen Achtungserfolg 31 erringen vermocht 
und dürfte das im Uebrigen hübſch inſzeniite und 
flott geſpielte Stück ſich nicht auf eine lange Lrbens⸗ 
dauer in Stettin einzurichten haben. Das dreiaktige 
Luſtſpiel führt den Titel „Die Töchter des 
Kommerzlenrath“ und iſt nicht mit dem am 
Berliner Schauſpielhauſt gegebenen Michael Klapp' ſchen 
Luſtſpiel „Fräulein Kommerzienrath“ zu verwechſeln. 
Die Handlung iſt dürftig erfunden und nur durch 
reiche Zuthat poſſenhaften Beiwerkes geeignet, über 
drei Akte hindurch zu erheltern. Der Dialog darf 
auf geiſtreiche Pointen keinen Anſpruch erheben, er be ⸗ 
wegt ſich in der gewöhnlichen Sphäre und auch zu⸗ 
wellen gewöhnlich. Um die Darſtellung machten ſich 
die bewährten Kräfte Herr Schindler und Har 
Raberg, allenfalls auch Frl. Bäcker s virdient. 
Es iſt um die Novitäten auf dem Gebiete des Schau⸗ 
und Luſtſpitls nach den vorgeführten Haupttriffern 
„Der Raub der Sabinerinnen“, „Der Salontpreler“, 
und „Die große Glocke“, jetzt ſchlecht beſtellt und 
dürfte ſich ein Zurückgreifen auf alte bewährte Treffer 
von L Arronge, Moſer, Schönthan, Bened r, Blrch⸗ 
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zu oft würden junge, noch nicht ausgebildete Maun⸗ 
ſchaften als Matroſen angeworben und als ſolche be⸗ 
zahlt, während fie doch Matroſendienſte keineswegs 
leiſten könnten. 


Bermiſchte Nachrichten. 

— CFenſter mit Doppelſchriben.) Um die Kälte 
dis Winters biſſer abzuhalten, pflegt man in den 
meiſten Häuſern zu Brginn der kalten Jahreszeit die 
Fenſter zu verdoppeln, d. h. alſo ſogenaunte Vor⸗ 
oder Winierfeſter anzubringen. Dieſelben find, aber 
nicht blos ziemlich koſtſpielig, ſondern, was noch weit 
mehr in Betracht kommt, ſie ſchmälern durch ihr 
Rahmenwerk noch mehr das im Winter ohnehin ſo 
ſpärliche Licht und machen düſter und finſter. Wenn 
wir in Betracht ziehen, woher denn im Winter die 
meifte Kälte ihren Einzug in die Woharäume hält, 
io wird es ſich herausſtellen, daß es welt weniger die 
kalte Luft iſt, welche an den Fugen der Fenſterrah 
men be eintritt, als vielmehr die Kälte an ſich, welche 
enz die dünnen und verhältnißmäßig großen Fen⸗ 
ſterſchelben ſeſbſt durchdringt. Wegen der kalten Luft, 
die an den Fugen der Fenſter eintritt, brauchten wir 
durchaus keine Vor- oder Doppelfenſter anzubringen, 
ſondern wir vermochten uns gegen dieſe ſehr wohl 
auf andere viel einfachere Weiſe zu verwahren, abge 
ſehen davon, daß der Eintritt von Kälte in Berbin- 
dung mit friſcher Luft weniger zu verwerfen iſt als 
ohne ſolche, wie er durch die Scheiben ſelbſt Ratifin- 
det. Wir kommen damit zu dem Ergebniß, daß 
weniger eine lichtvermindernde Verdoppelung der FJen⸗ 
ſter ſelbſt, als vielmehr die Verſtärkung der Schei⸗ 
ben als Abwehr gegen dit Kälte in Anwendung zu 
kommen hat, eine Einrichtung, die man ja berelis in 
dem kalten Rußland ziemlich häufig findet. Für un⸗ 
ſue Verhältuſſſe wären zwar auch doppelte Scheiben 
an den Fenſtern für den Winter ſehr wünſchenswirth, 
weniger freilich für den Son mer, obwohl ſie auch 
dazu dienen könnten, nicht bloß äußere Kälte, ſon⸗ 
dern auch Hitze und Geräuſch abzuhalten. Es würde 
fi nun aber nur in ſeltenen Fällen verlohnen, eigen 
thümliche neue Fenſterrahmen zur Aufnahme von zwei, 
alſo doppelten Scheiben beſtimmt, anzuſchaff n, wo 
man im Uebrigen dit em Syſtem zugeneigt wäre, ſon 
dern ts zeigt ſich die Nothwendigk'it eines Syſtems, 
bet welchem die Neun tigkeit hauptſächlich an den 
Doppelſchelben ſelbſt liegt, ſo daß dieſe jederzeit leicht 
und ohne Mühe an jedem billtbigen Fenſterrahmen 
angebracht und wieder entfernt werden können. Man 
erreicht dieſen Zweck vermlltelſt Glaeſchtiben, welche 
an ihren äußeren Rändern eine wilde Gummi ⸗Eln⸗ 
faſſung befigen, mit deren Hülfe fie an deu betreffen 
den Feuſterrahm n feſt und dicht angedrückt und dann 
befeſtigt werden können. Mit ſolchen Gummirand- 
Glasſcheiben können beliebig alle oder bloß einige, 


Abnen würdig und retten wir das Vaterland mit] Pfeffer zx. gerade für die, ſlaue Welhnachtezelt ſehr ewa die oberen eder die unteren Gelben dis ö n. 


dem Rufe: Eiſaß und Lothrin en ſollen leben!“ 

Wee Figura zeigt, iſt es immer das allgemeine Phra ⸗ 

fe und daß es an den üblichen Heberaien 
lt, das 


zu Mitteln der Verhetzung herab würdigt und 


empfehlen. Der Gedanke des Novitäten- Zyklus für 
den Dezember kann nur als praktiſch anerkannt 


werden. 


heute. Stadtt 
mmerzieuraths.“ Luſſſple 


ei 


Akten. 


That durch Brennmaterialerſparniß leicht in cinem 
Winter bezahlt machen. 


ſters gedoppelt werden, jo daß dleſelben um Vieles 
wärmer halten, und ſich ſolche Doppelſchelben im der 


hr 


gulger Stadtbl.“ — gestern füh ber 
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Verein gegen Armen noth und Bette ⸗ 
lei, armen Kindern, die Mittags nichts Warmes 
zu iſſen haben, weil die Eltern der Arbeit wegen nicht 
zu Hauſe oder weil die Kinder wegen zu weiten We⸗ 
ges um dieſe Zeit nicht heimgehen können, eine warme | 
Suppe zu verabreichen, und warf zu dieſem Zwecke 
die Summe von 1500 M. für das laufende Jahr 
aus. Die Ocganiſation dleſes Ei tbeswerkel übernah- 
men die Direktoren der Dresdener Bezirksſchulen und 
es wurden die Monate November, Dezember und 
Jannar, bez. auch Februar, zur Vertheilung der Sup⸗ 
pen beſtimmt. Wird das ausgeworfene Gelb nicht 
vollſtändig aufgebraucht, ſo ſoll der etwaige Reſt für 
Milchmarken an ſolche Kinder, welche während der 
Sommerferien wegen zu ſtark hervortretender Kränk⸗ 
lichkelt nicht in eine Ferienkolonle kommen, ausgege⸗ 
ben werden. Eine wichtige Frage war es nun: Wo 
ſollen die Suppen genoſſen werden? In einigen 
Schulen war es möglich, in deren eigenen Räumen 
die Kinder zu ſpeiſen; für eine derſelben lleß ſogar 
der ſtädtiſche Schulausſchuß zu dieſem Zwecke einen 
beſonderen Kochherd errichten. Wo jedoch die Ueber ⸗ 
füllung der Schule oder die Unzulänglichkeit der Schul⸗ 
räume dies nicht geſtatteten, fanden fi in der Nähe 
wohnende kinderfrrundliche Reſtaurateure, welche in 
abgeſonderten Zimmern den Kindern willkommene Auf ⸗ 
nahme gewährten und für den Preis von 5, 6, 7½, ‚a 
8 und 10 Pfennigen eine ebenſo reichliche, als ſchmack⸗ 
hafte Suppe, bei leßttrem Preiſe wit Brod, lieferten, 
und jo konnten denn bereits im November pre Woche 
eirca 1800, alſo pro Tag gegen 300 Kinder, mit 
einer warmen Suppe erquidt worden. Die Kontrolle 
haben die Lehrer an den einzelnen Schulen übernom- 
men, fie begleiten, wo dies nöthig, die Kinder in’ dal 
Gaſthaus, und, inſowelt nicht die Nachbarſchaft ſtört, fieb 
wird nach alter, guter Sitte des Tiſchgebetes nicht m 
vergeſſen. Der Eindruck der ntuen Einrichtung iR 
ein guter. Wenigſtens ſprechen dafür die ſtrahlenden 
Geſichter der Kinder, als auch dir vielfach Bereits er⸗ 
folgten Dankesbeztugungen der Eltern; dazu erkennt 
auch tie Schule die foztale und pädagogſiſche Bede auf 
tung dieſer Wohlthat wit Freuden an. 560 
— Folgender Scherz, der den Vorzug ha⸗ S 
ben Fol, nicht erfunden zu ſein, ſendet uns ein Freund 8 
unſerts Blattes ein. Burſche (am Sonnlag Mor⸗ Bo 
gen zum Lieutenaut G.): „Der Herr Lieutenont M. die 
läßt den Herrn Lieutenant frager, ob der Herr Leute 
nant Luſt hätten, mit zum Nationaltheater 
zu gehen.“ Lieutenant G.: „Was, zum Natio- 
nalthegter ?“ Burſche: „Jawohl, Here Lieute⸗ 
nant, zum Natlonalthegttr.“ 


Hi 
1 


nat 
rial 


fehl, Herr Deutenant, aber ich dachte, der Herr Llente⸗ 
nant gingen doch nicht auf die Gallerle.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Steitim 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 2. Dezember. 
6 ® 


nicht verunglückt. Der Verkehr iſt gehemmt, jo 


Se Europa eine Nation lächerlich macht, von deren Tapfer⸗ 
keit die deutſchen Krieger einen höheren Begriff haben, 
als dieſe Schreiir im Bunde rachſüchtiger politificender 


vie Paſſagiere umſteigen müſſen. N 
Bern, 2. Dezember. Der Nationalrath wählte Fi 
Stöffel aus Zürich (ravikal) zum Präſtdenten und die 


Schauplatz eines tragiſchen Ertignſſſes geweſen, das 
— — —¾— — fin gewiſſem Sinne an dle blutige That der Frau 
Hus den Provinzen. Clovis Hugues gegen Morin erinnert. Die Paſſa⸗ 


Ki Weiber. Barth, 30. November. (Nautiſcher Verein.) Igiere des erſten von Goldberg hlerher fahrenden Zu- | Bezzola aue Graubünden (radikal) zum Bizepräſtden⸗ hal 
3 Paris, 30. November. Unjere löblichen An- Für den nautiſchen Vereine tag in Berlin iſt von Be- ges wurden kurz vor Liegnetz burch zwei raſch Hinter ten. Ja das Bureau wurden 3 weitere Radikale Feel 
pr archiſten find augenblicklich im Begriff, eine Heine geſack der Antrag geſtellt, den Herrn Reichskanzler um | inander abgegebene Schüſſe erſchrickt, welche aus einm] und 1 Ultramontaner gewählt. Art 
a oder vielmehr große Famlltenwäſche vorzunehmen, aus |jeine Vermittelung zu bitten, damit die engliſche Re-] Waggon III. Klaſſe ertönten. Als man aus den Charkow 2. Dezember. Die hieſige Gerichts ⸗ dert 
55 rer nach Axſicht Rocheforts nichts Giringerts hervor- gierung veranlaßt werde, die Jaſel Falr⸗Itland vor] Nach barabtheilungen des Durchgangswagens hinzu- kammer hat die Erhebung der Anklage gegen die Thell⸗ Wi 
2% geht, als daß Waldeck⸗Rouſſcau in Perſon böchſter der Nordſpitze von Scheltland mit einem Leuchlftuer] ſprang, fand man eine Dame wit einem Revolver] nehme an deu beim Zollamte in Taganrog vorge⸗ [gen 
5 um) alleiniger Chef der Anarchisten, Vertilger der und Nebelhorn zu verſehen. Der Verein trat dieſem in der Hand und ihr gegenüber einen Gatabeſſzer] kon menen Miß bräuchen beſchloſſen. Unter den 38 bal 
Biourgeole, Oberpetroleur und Mörder der Bäcker if, | Antroge bri. aus Goltberg, welcher durch einen Strelſſchuß am] Angeklagten, von denen 18 Staatsbeamte find, ber | We 
12 Solches ſoll nämlich bei einem vom „Eri du Peuple“ Ein Antrag von Hamburg lautet: „Der deut- Kopfe leicht verwundet, außerdem aber, die es ſich finden ſich der Verwalter des Zollamtes Nikitenko und et 
8 veranſtallcten Ehrengericht urkundlich bewleſen worden ſche nautiſche Bersin wolle dahin wirken, daß auf der bald herausſtellte, wit Biutol begofien war, welches] der als Millionär bekannte Marl Vallano. Der lch 
I ſein; ein Berbumkelungsverfudh, den Waldeck Rouſſeau deutſchen Hanbrlömmeine eine Uebereinſtimmung des einen Theil des Geſichte, ſowit die Kleidung arg zu] Prouß wird Mitte Februar flattfinden. bal 
Ladturch unternahm, daß er dem „Cel du Ptuple“ | Sprachgebrauchts herbeigeführt werde über die Bedeu ; gerichtet hatte. Sofort wurde der Dame bie Waffe Rom, 1. Dezember. Der König empfing heute Zw 
die böcht werthvollen Schriſtſtücke fehlen ließ, miß- tung der Ausdrücke „Bug“ und „Hals“ für die Lage entriſſen und jene gelb bei Ankunft des Zuges in die Botschafter von Deutſchland, Oeſte reich Ungarn 4 
lang in Folge der großen Schlauheit genannten Blat- beim Winde jegelader Schiffe..“ — Der Verein] Liegnitz verhaftet. Mit großer Ruhe bekannte ſie ſich[ und Jraakteich, welche ihn anläßlich ener Rückkehr zäh 
tes, das, offenbar in Vorausficht der ſchlechten Ab. glaubte, dieſen Antrag ſo verftchen zu wüſſen, daß im Gtationebürean, wohin ſie zunächſt gebracht wurde, nach der Hauptfladt begrüßten. i 
5 ſichten Walbecks, meprere Abſchriften anfertigen ließ, eine Erklärung obiger Ausdrücke gewünſcht werde und des Mordverſuchs als ſchuldig und bedauerte nur, Der Papſt empfing heute die Blſcheft von Trier Su 
ble Mefchrift aber an elnem höchſt gehelmnißvollen ſchloß ſich der Kieler Deklaraton ay. Dieje lauttt:] daß man fie verhindert batte, die übrigen Schüſſe auf] und Angola. hen 
7 O te unterbrachte, wo ſelbſt die diebiſchen Finger der „Das Segeln bel dem Winde wird entweder nach ſich ſelbſt abzufcuern. Sie verſicherte, daß man fle Dem „Monteur de Remt“ zufolge befindet (a 
Polizeipr dfeltur ſie nicht erreichen lönnen. So geſchah] den Halſeu, die ausgeholt find, benannt oder nach nicht lebend vor den Richtet bringen werde. Alz] ſich der iuſſtſche Agent Butenjiff auf dem Wege | Kan 
8 es, daß nur eine Abſchelft entwandt wurde, elne That, der Seite, gegen welche das Schiff unten drängt. | Motiv ihrer That gab ſie am, daß der von ihr Ber- nach Rom. des 
die, wenn auch nicht jo verhängnißvoll, wie die etwaige] Man jagt deshalb: Ein Schiff ſegelt mit Backdord, wundete mit ihr ſeit 5 Jahren ein Liebte verhäͤltniß London, 2. Dezember. Der Bolſchafter in das 
| Entwendurg der Uifchriften, vom moraliſchen Stand- halſen oder über Gteuerborbbug, und umgelehrt.“ unterhalten und ihr fo beſtimmt die Ede verſprochen] Petersburg, Thornton, iſt zum Botſchafter in Kon⸗ Pl. 
paunkt aus immerhin verwerflich und, da von der Po- Eine einheitliche Bezeichnung in Bezug auf dle Lage habe, daß fe daran nicht habe zwelfeln können. ſtantinopel, der engliſche Geſandte in Madeld, Mo⸗ Or 
liel verübt, ſogar ſehr bitrüblich If. Der „Cri du beim Winde einzuführen wurde nicht für zwedmäßig Gleichwohl habe er, der Vater ihres Kindes, ſich letztf rier, iſt zum Botſchafter in Petersburg er. annt wor- | zieh 
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0 Bauple” bu ſerner die Entdeckung gemacht, daß elne 


ganz: Anzahl der geſtunangstüchtigſten Anarchiſten, 
unter denen ſich auch zwei Volksredner befinden, die 
von Zeit zu Zeit die Köpfe der Bourgeois und die 
Semmeln der Bäcker zu forbern pflegen, geheime 
Agenten der politiigen Pollzel waren, und zar ver⸗ 
öffentlicht fl laut ehrengerichtlichen Erkenntniſſes die 
Namen dirſer ſalſchen Brüder: Ranſan, E. Lifebvre, 
Herlvaut, Sondra, Drurle, Es iſt wirklich ſehr 
merkwürdig, wie oft die Herren Revolutionäre ſich 
veraulaßt ſehen oder veranlaßt zu ſehen glauben, 
raudige Schafe in ihter eigenen Mitte auf die Aech 
tungeliſte zu ſetzen. Wenlge der bekanntern Männer 
biefer Partel ſind dieſem Schlckſal entgangen, ob mit 
Recht oder Unrecht, bleibe dahingeſtellt, da das anar⸗ 


„ Siffehe Rechtsorrſahten ſich weder der Oeffentlichkeit 
Loch großer Klarheit erfreut. Mit unzweifelhafler 


Sicherheit blibt aber das eine beſtehen: daß jeder 
Anarchiſt dem andern die größten Schlechtigkeiten zu ⸗ 
traut; und fir müſſen ſich ja untereinander am beflen 
dennen. 


SPtettiner Nachrichten. Rt 
Sicttin, 3. Dezember. Den Steuerbehörden 


gehalten. 

Der Handelsverein zu Brake und die Schiffer 
und Rheder⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Elefleth ha- 
ben in ciner zahlreich beſuchten Verſammlung beſchloſ 
fen, alle deutſchen Rheder aufzufordern, zur Herab⸗ 
ſetzung der Matroſenheuer beizutragen. „Die Frach⸗ 
ten ſelen unerhört niedrig. Das Gewerbe der Rhe ⸗ 
berei könne kaum noch beſtehen; in vielen Fällen 
führe es zu einer nicht unbedentenden Unterbilanz 
Trotzdem halte ſich in Deutſchland die Matroſenheuer 
roch immer auf einer Höfe, welche fie in günftigerer 
Verhüältuiſſen erreicht habe und dieſen angepaßt ſei. 
In England, Frankreich und Holland habe man die 
Heuer läntzſt ermäßigt.“ — Die Anweſenden konaten 
nicht unh en, dieſe Ausführungen als durchaus zutref 
ſend anzuerkennen. Auch wurde feſtgeſtellt, daß gerade 
bier in Barth die Monatsheuer neuerdings noch 45 M. 
betragen haben, während ſte doch in Memel ſchon auf 42 
M,. in Danzig auf 39 M. zurückgegangen jet. Mleich⸗ 
wohl beſchloß der Verein, fi dem von Brake und 
Elefleth vorgeſchlagenen Schritte nicht auzuſchlleßer, 
da man noch gar nicht wiſſen könne, ob man bei 
dem jetzigen niedrigen Frachten ſtande im nächſten 
Früh jahre überhaupt irgend welche lohnenden Frach⸗ 


mit einer Anderen verlobt, und dits habe ſie zu dem 
Entſchluſſe gebracht, ihm und ſich das Leben zu neh ⸗ 
men. Zu dieſem Behufe ſei fie Sonnabend nach 
Goldberg gefahren. Der von ihr Aufgeſuchte ſei ihr 
jedoch ausgewichen und Sonntog früh nach Liegnitz 
zu feiner bier wohnenden Braut gereiſt. Auf der 
Bahn in Goldberg aber habe fie ihn noch getroffen 
und ſei in ein Kupte mit ihm geſtiegen, um biejen 
Plan aus zuführen. Im Polizeig fängniß, wohin man 
fie darauf führte, hatte man ihr Alles abgenommen, 
um einen nach ihrer oben erwähnten Erklärung zu 
befürchtenden Selbſtmord zu verhindern; trotzdem 
wußte vas anſcheinend energiſche Mädchen Mittel und 
Wege zu einem Selbſtmordverſuch zu ſinden. Sie 
zerſchlug die Fenſterſcheibe und ſchnitt ſich mit den 
Glasſcherben die Pulsadern an beiden Armen auf. 
Dies wurde jedoch bald entdedt und man requleicte 
fofort elnen Arzt, welcher die ſchwer Verwundete ver⸗ 
band und ihre Ueberführung nach dem Krankenhauſe 
anorbntte. Das Mädchen iſt eine Gtellenbefipers- 
tochter aus Heidersdorf bei Nimptſch. Die Ver⸗ 
letzungen ihres Opfers find, wie wir hören, nicht 
ſchwerer Natur; auch die durch das Bitriol verur⸗ 
ſachten Wunden werden nach ärztlicher Ausſage nur 


den. Der Finanzſikretär des Schaßamtes, Courtney, 
hat demiſſionirt. 

Waſhington, 1. Dezember. Die Botschaft 
des Präfldenien Arthur am den Kongreß bezeichnet 
die Beziehungen der Vereinigten Staaten zu den frem⸗ 
den Mächten als freundſchaftliche, die Beziehungen zu 
Oſtaſien würden indeß durch die zwiſchen Frankreich 
und Chlaa ausgebrochenen Feindſeligkeſten fortgeſetzt 
biläſtigt. Mit Nicaragua ſei eln Vertrag über die 


Herſlellung eines Kanals, einer Eiſenbayn und einer ben 


Telegraphenleitung, von denen Nicaragua durchſchntt⸗ 


ten wirden ſolle, abgeſchloſſen worten. Die Bot⸗ 


ſchaft ſchlägt ſtatt der mit den einzelnen deutſchen war 


Bundisſtaaten beſtehenden bezüglichen Virträge en 
Abſchluß eines Auolleferungsvertrages mit dem deut⸗ 
ſchen Reiche, ſowie eine Reviflon der internationalen 
Verelnbarungen zur Verhinderung von Schifſshuſam⸗ 
menſtößen auf dem Meere vor und ſpricht ſich über 
bie Frage der Silberdollars und Silberzertiſikate in 
der nämlichen Weiſe, wie der Schatzſekretär Mac 
Culloch in der dem Kongreß gemachten Vorlage aus. 
Waſhiugton, 1. Dezember. Nach dem Ber 
lichte des Schaßdepartements betrugen in dem 
30. Juni beendeten Finanzjahre die Staatseinn⸗ 


AR antlieh ein Etkznntniß des Reichsgerichts mitgetheilt ten erhalten und in die Lage kommen würde, wieder 
worden, wonach der Pfandſcheln über ein bewllligtes, in Ste gehen zu können. — Bel dleſer Gelegenheit 
demnüchſt zu zahlendes Darlehn ale Schuldverſchrel⸗ wurde über das hier am Orte angeheuerte, nntiſtene 
bung zu verſtempeln If. f noch recht untüchtige Material Klage geführt. Nur 


wenige Wochen zu ihrer Heilung bedürfen. 348 Millionen und die Staatsausgaben 291 Milli‘ 
— (Die Speiſung armer Schulkinder in Dres nen Dollars. Für des laufende Finanzjahr werden 
den.) Nach Vorgang verſchudener deutſcher Stälte tie Einnahmen auf 330 Millonen, die Ausgaben 


beſchloß im letzten Frühjahr auch der Dresdener auf 290 Millionen Dollars veranſchlagt. 
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